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Deutschland.
Mannheim , 11. Febr . Die interalliierte Rheiutandkommis-

l hat sämtliche für heute und die folgenden Tage geplanten
rsammlungen der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬

partei in dem besetzten Gebiet verboten.
Berlin , 11. Febr . Obwohl die Aussichten des Schulgesetzes

völlig ungünstig beurteilt werden , wird die Regierungskoalition,
dem Appell des Reichspräsidenten folgend , erst nach Erledigung
der schwebenden Rcichstagsarbeiten auseinanderfallen . — Dem
Reichstag liegt ein Antrag vor , der von 25 Abgeordneten aller
Parteien unter Führung der Abgeordneten Mumm (D .N .) und
Sollmann (Soz .) unterzeichnet ist und der die Bestimmung
festlegen will , daß Zechschnlden nicht einklagbar sein sollen ..
Der Antrag
wiesen Word
beschäftigen will.

Beratung des Finanzetats.
Stuttgart , 11. Febr . Der Landtag setzte heute die Etat¬

beratung fort und lehnte einen kommunistischen Antrag , den

Vortrag über die Vermögenauseinandersetzung zwischen dem
württ . Staat und dem vormals landesherrlichen Hause Würt¬
temberg auszuheben , gegen ine Stimmen der Kommunisten bei
Stimmenthaltung der Sozialdemokraten ab . Von dem Abg.
Pflüger (Soz .) wurde dieser Vertrag lebhaft bekämpft , was der
Abg . Hartmann (D . Vp .) aus das Bedürfnis nach Wahlagita¬
tion zurücksührt . Im Laufe der Debatte kam der Finanzminister
Dr . DehlingM aus die Nachricht der „Frankfurter Zeitung"
bezüglich der Auswertung für die mediatisierten Fürsten zu
sprechen. Der Minister teilte mit , daß diese Herrschaften eine
tOaprozentige Auswertung fordern . Laß die Regierung aber
mit Rücksicht aus das Volksemp finden nicht mehr zahlen wolle,
«ls bei der allgemeinen Aufwertung bezahlt wurde . Auf Grund
des Reichsdeputationshanptschlusses von 1803 war Württem¬
berg verpflichtet , 'den mediatisierten Fürsten eine Rente zu geben.
Diese Renten betrugen 1913 noch 66 000 Mark . Die lOOProzen-
tige Forderung vertritt der Gras von Spee in Düsseldorf.
Darüber schwebt jetzt ein Prozeß . Die anderen vormaligen
Standesherrn warten nun den Ausgang dieses Prozesses ab.
Ein Antrag Pflüger (Soz .), Las Staatsministerium zu ersuchen,
die Unterlagen für die rechtliche Beurteilung der Renten -
«nsprüche der Standesherren fowie die von der württ . Re¬

gierung bei der Reichsregierung zur Regelung dieser Angelegen¬
heft gemachten Vorschläge alsbald dem Landtag zu unterbreiten,
wurde dem Finanzausichuß überwiesen . Eine größere Rolle
m der Aussprache spielte auch die Frage der Entfc
der früheren Hofbeamten . In dieser Hinsicht wurde
sthußantrag angenommen , den früheren Hosbeamten an or¬
dentlichen Bezügen alsbald soviel zu gewähren , als sie erhalten
würden , wenn die Hofgehaltsordnung noch gelten würde . Be¬

züglich der Haller Siederrenten wurde die Regierung mehrfach
«msgefovdert, diese Angelegenheit in möglichst wohlwollender
Weise zu regeln . Der Abg . Winker (Soz ) polemisierte scharf
gegen den Finanzminister und erklärte , daß dieser die Finanz¬
lage des Staates immer zu schwarz gemalt habe . Die Ge¬

meinden seien von der Regierung zu schlecht behaüdelt worden.
Daraus erklärte sich die günstige Finanzlage des Staates , aber
«ms diese Finanzkunst könne die Regierung nicht stolz sein.
Wenn vom Staatspräsidenten gesagt wurde , die Gemeinden
seien durch die Lastenverteilung zur Sparsamkeit erzogen mor¬

sen , so sei das eine Beleidigung der Gemeinden . Der Redner
trat dann auch der Auffassung entgegen , daß es in Württem¬

berg keine Großgrundbesitzer gebe und verlangte eins Staffe¬
lung der Grundsteuer nach der Größe des Besitzes. Finanz¬
minister Dr . Dehlinger erklärte , daß er über die Finanzlage
des Staates erst bei dem Kapitel bür . die Steuern Auskunft
geben werde . Weiter teilte der Minister mit , Laß sich Württem¬
berg seinen Beitritt Zur Znsatzversorgungskaffe des Reichs und
der Länder vorerst noch Vorbehalten habe . Man wolle den
Aufwand und die Beiträge erst übersehen , auch vom Reiche
eine Entschädigung verlangen , wenn es den württ . Staat zum
Beitritt zu einer solchen Kaste verpflichte . Dienstag nachmittag
Werterberatung.

Stuttgart , 11.
Donnerstag noch
des Finanzministeriums )'. Am Freitag
Finanzausschuß die Besoldungsordnnng und andere dringende
Beratungsgegenstände behändest. In der folgenden Woche sollen
ebenfalls die Ausschüsse tagen, sowohl der Finanz - als auch
der Wirischastsausschnß, ebenso der Petitionsausschuß . Dann
soll das Plenum wieder zusammentreten.

Betrügereien beim Neckarkanalbau.
Stuttgart , 11. Febr . Die Abg . Pflüger und Ulrich (Soz .)

haben im Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht : „Im
Umlauf befindliche Gerüchte besagen , bei der Ausführung der

Staustufe Ladenburg am Neckarkanal seien grobe Unregel-
mäßigkeiten vorgekommen . Originalpläne seien vernichtet und
der Kostenberechnung falsche Pläne zugrunde gelegt worden,
mit dem Erfolg , daß eine Bansirma 60000 Mark mehr bekom¬
men habe , als sie zu beanspruchen hatte . Um den Betrug zu
verdecken, seien Schweigegelder in Höhe von 5000 und 1800
Mark an technische Angestellte der Baufirma gezahlt worden.
Ich ersuche das Staatsministerium um Auskunft , ob ihm die
erwähnten Vorgänge bekannt geworden sind, ferner was ge¬
schehen ist, um die Schuldigen zur Verantwortung zu ziehen

und wie es zu verstehen ist, daß die betreffende Bansirma trotz
der vorgekommenen Unregelmäßigkeiten mit großen öffentlichen
Aufträgen erneut bedacht worden ist?"

Verschleppung von Wucherprozeffen?
Stuttgart , 11. Febr . Im Landtag hat der Abgeordnete

Ulrich (Soz .) folgende Kleine Anfrage an die Regierung gerich¬
tet : „In der Oeffentlichkeit ist bekannt geworden , daß bei den
Hellbrauner Gerichten eine Reihe von prinzipiell bedeutsamen
Wucherprozeffen anhängig sind. Bon diesen Verfahren hört
man nun aber schon fest längerer Zeit nichts mehr . Ist das
Staatsministerium bereit , Auskunft darüber zu geben, ans
ivelche Gründe die Verschleppung von Gerichtsverhandlungen

zurückzusühren ist, deren Entscheidung von weiten Kreisen der
Bevölkerung mit größter Spannung erwartet wird ?"

Kapitän Lohomnns Filmgeschäste.
Berlin , 10. Febr . In der Sitzung des Haushaltsansschusses

gab Reichswehrminister Grüner eine Erklärung in der Phöbns-
Angelegenheft ab . Lohmann habe einen Sondersond ans der
Abwicklung des Krieges her verwaltet . Die Fesseln des Ver¬
sailler Vertrags ließen in Lohmann die Idee reisen , an dem
durch den Friedensvertrag nicht verbotenen Kampf der Welt¬
anschauungen teilzunehmen und zwar durch Benutzung des
Films . Die Phübus -Gesellschaft schien ihm hierzu besonders
geeignet . Die geldliche Jnterestennahme an der Phöbus -Film-
Äktiengesellfchast durch den Erwerb eines Aktienpakets in Höhe
von Millionen Mark und in Form von Darlehen wurde
von Kapitän zur See Lohmann streng geheimgehalten . Er war,
wie er wiederholt bekannt hat , der Auffassung , daß es seine
Pflicht gewesen sei, seine Vorgesetzten von einer Mitkenntnis
und -damit Mitverantwortung zu entlasten . Hieraus erklärten
sich auch die in den ersten Tagen der Prestcveröffentlichungen
von dem Reichswehrministerium herausgebrachten Dementis,

Haushaltsmittel mit der Zweckbestimmung für die Phöbus seien
niemals abgezweigt worden . So handelte , da sich Kapitän Äoh-
mann in den ersten Tagen dieser Presseveröffentlichungen aus

vermeintlicher Verpflichtung zu schweigen, nicht dazu zu ent¬
schließen vermochte , die vorher erwähnte Investierung von Mit¬
teln aus seinem Sonderfond rückhaltlos auszudecken, der Ver¬
treter des damals gerade abwesenden Reichswehrministers tat¬
sächlich gutgläubig , als er die Behauptung der Subventionie¬
rung der Phöbus -Akttengesellschast aus den Mitteln des Reichs¬
wehrministeriums dementiert . Es gelang Kapitän Lohmann
unter Hinweis ans die Notwendigkeit , die Phöbus -Fllm -A .G.
vor Aktienüberfremdung zu bewahren . Len Chef der Marine¬
leitung und Len bisherigen Reichswehrminister sowie auch den
damaligen Finanzminister Dr . Reinhold dazu zu bewegen , ihr
schriftliches Einverständnis aus -das der Girozentrale (die ein
Darlehen von 3 Millionen gewähren wollte ) zu erteilende
Bürgschaftsschreiben zu setzen. Gleichzeitig übernahm die Lig-

nose-Ä.G . die selbstschuldnerische Mitbürgschaft für diesen Drei¬
millionenkredit . Diese Mitbürgschaft der Üignose -A .G . sollte
aber nur Formaicharaster besitzen. Die beiden Minister und
der Marinechef hätten von dieser Absprache und dem Freizeich¬
nungsschein keine Kenntnis gehabt . Hierin liege der Schlüssel
der Beantwortung der Frage , wie es gekommen sei, daß sich dre

beiden Minister Geßler und Reinhold zur Mitzeichnung der
Garantie -Urkunde für den Girokredit bereit -gesunden hätten.
Dis Neuproduktion des Jahres 1927 ließ bei der Phöbus -Film-
A.G . wiederum einen neuen Geldbedarf eintreten . Es wurden
ihr zwei neue Bankkredite in Höhe von 3,5 Millionen und von
920 000 Mark zur Verfügung gestellt . Die Bansten verlangten
wiederum die Reichsgarantie . In beiden Fällen wurde diese
von Kapitän Lohmann vollzogen , ohne daß der Chef der Ma¬
rineleitung oder der Reichswehrminister oder eine andere Stelle
des Hauses oder das Finanzministerium von dieser zweiten und
dritten Bürgschaft irgendeine Kenntnis erhalten haben . Me
Lignose -A .G . fand sich wiederum bereit , nach außen hin in Er¬
scheinung zu treten , und zwar in beiden Fällen unter gleich¬

zeitigem Empfang eines von Kapitän Lohmann ausgestellten
Freizeichnungsscheines hinsichtlich aller finanziellen Folgen
beider Kredite . Alle diese zweite und dritte Garantieübcrnayme
betreffenden Schritts des Kapitäns Lohmann wären seinen Vor¬
gesetzten unbekannt geblieben und ihrem Eingriff daher ent¬
zogen. Der Gesamtbedarf des . Fiskus zur Bereinigung des
Phöbus -Ängelegenheit beziffere sich auf etwa 6 Millionen Mk.
Allerdings werden vorerst noch etwa 2 weitere Millionen be¬
nötigt werden , da der von der Emelka für die Aktiven der
Phöbus zu zahlende Kanfbctrag von 4 Millionen nur in

Raten eingehe . Hinsichtlich der gegen .Kapitän Lohmann per¬
sönlich erhobenen Beschuldigungen , -er habe sich bei den Phöbus-
Transastionen bereichert und erneu unwürdigen Verkehr unter¬

halten , machte der Minister auf Grund der Ermittlungen und
Untersuchungen sodann Angaben , die diese Anschuldigungen
gänzlich widmlegten . Die unter dem 7. Dezember 1927 ver¬
fügte Verabschiedung des Kapitäns zur See Lohmann findet
ihre Begründung darin , daß Lohmann in mehreren Fällen
seine dienstlichen Befugniste in einer die fiskalischen Interessen

des Reiches schwer schädigenden Weise überschritten habe . Hin¬
sichtlich des der Zwangsvollstreckung unterliegenden Teiles sei¬
ner Pension seien Regreßmaßnahmen gegen ihn eingeleitet
worden . Für -die Zukunft stehe er -dafür ein , daß derartige
Fälle von illegaler Selbständigkeit nicht mehr vorkämen . Da¬
rauf wurde in die Aussprache eingetreten.

Ausland.
Washington , 11. Febr . Der amerikanische Senat hat die

von Lafollette eingebrachts Entschließung angenommen , die die
Annahme einer dritten Amtsperiode durch einen Präsidenten
grundsätzlich verurteilt.

Französische Einmischung in die deutsche Innenpolitik.
Paris , 11. Febr . Es sind ausschließlich die französischen

Äinksblätter, die sich mit dem Brief Hindenburgs an den Reichs¬
kanzler Marx beschäftigen; und was gleich hinzugesügt sei, in
unzulässiger Werse beschäftigen. Es würde niemals einem
deutschen Journalisten in Paris einsallen, Entschließungen des
Präsidenten Doumergue in derart übler Weise zu kritisieren,
wie sich dies in erster Linie das „Oeuvre" gestattet. Diese Hal¬
tung des linkssozialistischen Blattes ist ausschließlichdamit zu
erklären, daß die französischen Linksparteien eme Auflösung des
deutschen Reichstags dringend brauchen, weil sie hoffen, -daß
-diese die Ansichten der genannten Parteien Lei den französischen
Kammerwahlen stärken könnte. Aber die deutsche innere Politik
als Vorspann für die französische Politik mißbrauchen zu lasten,
fit ein Verfahren, gegen das nicht entschieden genug protestiert
werden kann. Das „Oeuvre" glaubt , daß Lindenburg für den
Eintritt der Deutschnationalen in die Reichsregierung direkt
verantwortlich sei. Stresemann und die Volkspartei hätten
dabei seine Makler abgegeben. Das Blatt schreibt, daß Strese¬
mann dies heute beweise. Er wünsche, daß die Reichstags¬

wahlen bald stattsinden und er hoffe auf den Erfolg der Deut¬
schen Volkspartei, weil ihm ein solcher gestatten würde, die An-
nähxrnngspolftik mit Frankreich fortzusetzen. Auch Marx , der
früher andere Ansichten geäußert hätte, sei, von Wirth und
Guerard gezwungen, zu der Erkenntnis gelangt, Laß das Zen¬
trum eine republikanische Partei sei. Man hätte hoffen müssen,
daß der Reichstag ausgelöst würde und daß bei den Neuwahlen
die Hoffnungen bestätigt worden wären , welche bisher statt¬
gefundene Teilwahlen (in Frankreich) wachgerusen hätten . Jetzt
aber greise Hindenburg ein. Er verlange nicht einmal, daß
man in der Schnlfrage ein Kompromiß treffen solle, sondern
rege im Gegenteil an , diese ganze Frage beiseite zu stellen. Hin-
denbnrgs ganzes Programm bestehe in der Auffassung, daß der
Reichstag fortdauern müsse, damit die Parteien ihre Waffen
schärfen könnten und das Echo der letzten republikanischen Er¬
folge abgeschwächt würde.

Ein dcutschrr Kriegsfilm im englischen Urteil.

London , 10. Febr . Angesichts der augenblicklichen Ausein¬

andersetzung über den Miß Cavell-Film sind die Berichte von
besonderem Interesse , die von den englischen Berichter,tattern
in Berlin über den gestern dort zur Vorführung gelangten
zweiten Teil des großen Kriegsfilms „Des Volkes Rot " au ihre
Blätter gesandt worden sind. Der Berliner Berichterstatter der
„Times" schreibt: „Die Krage der Objektivität des Fflms wurde
erörtert , als der erste Teil im April gezeigt wurde und der
damals gewonnene Eindruck wird bestätigt. Der Ulm ist ein
wirklicher Versust, den Krieg bei einer nationalen Vorführung
so vorurteilsfrei wie möglich darzustellen. Es kommt nicht ein
Zwischenfall ans der Leinwand vor, der die verletzen könnte,
die gegen Deutschland gekämpft haben. „Daily Expreß" übcr-
schreibt sein Berliner Telegramm „lieber den deutschen Kriegs-
Film". „Deutschlands Beifall für den Frieden". Das Tele¬
gramm des englischen Berichterstatters schließt mit den Worten:
„Dieser zweite Teil des deutschen Kriegsfilms ist wie der erste,
der in Berlin vor etwa 10 Monaten gezeigt wurde, angenehm
fair in seiner Darstellung -der großen Themen dm: Tragödie
Europas und müßte dazu beitragen, die L-achc der Vernunft
und des Friedens zu fördern."

Chamberlain gegen den Eavell -Wtm.

London , 11. Febr . Sir Austen Chamberlain hat auf die
Einladung des Herstellers des Cavell-Mms , den Mm in einer
privaten Vorführung zu besichtigen, mit einein ausführlichen
Brief geantwortet , der die Ansicht den leitenden Kreise in dieser
heiklen Angelegenheit klar zum Ausdruck bringt . Mit der größ¬
ten Entschiedenheft lehnte es der Außenminister ab, irgend etwas
Mt dem Cavell-Film zu tun zu haben. Er betont in feinem
Brief , -daß die Gestalt der Schwester Cavell eine der vornehm¬
sten der Kriegsgeschichte sei, und daß das Andenken dieser un¬
glücklichen Frau in allen Ländern , befreundeten wie ehemals
feindlichen, von allen denen in Ehren gehalten werde, die rest¬
lose Pflichterfüllung und Charakterstärke bewundern können.
In diesem Falle muffe diese Erinnerung stärker sein als irgend
eine schauspielerische Darstellung , die sich daraus machen laste.
Ganz besonders gelte dies aber von dem in Frage stehenden
Mm , in dem gewisse Ereignisse ohne jegliche Datsachengrund-
agen dargestellt würden. Die Vorführung dieses Filmes könne

nur dazu dienen, über dem Grabe einer heroischen Frau eine
Kontroverse zu eröffnen. Chamberlain deutet am Schluß seines
Briefes an, daß er die Ausnutzung des Cavell-Filmes für ge¬
schäftliche ZwE nicht gerade ehrenhaft finden könne. Der Brief
des Außenministers hat bei dem allergrößten Test -der öffent¬
lichen Meinung bedingungslose Zustimmung gesunden. Auch
in diplomatischen und parlamentarischen Kreisen fit man, wie
die Blätter übereinstimmend Mitteilen, der Ansicht, daß der
Cavell-Film ein bedauerlicher Mißgriff der englischen Film-
Jndustne sei. Der diplomatische Korrespondeitt des »Daily
Telegraph" schreibt dazu, es herrsche in maßgebenden Kreisen
der Eindruck, daß die Vorführung des Films die gegenwärtigen
ausgezeichneten Beziehungen zwischen Deutschland und Eng¬
land, namentlich aber auch zwischen den beiden Völkern als
solchen schwer gefährden könnten. Alan könne überall die An¬
sicht hören, Latz der Mm einen Höhepunkt des schlechten Ge¬
schmacks darstelle rmd darüber hinaus durch die Oeffnung ver¬
heilter Wunden die Versöhnung der europäischen Völker un-
ünstig beeinflussen müsse. Im Foreign Office wird erklärt,

eine offizielle Aktton der Behörde nicht erfolgt sei und auch
nicht erfolgen könne. Chamberlain habe als Privatmann seine
persönliche Meinung ausgesprochen. Das Reuterbüro erfährt
dazu, daß Sir Austen Chamberlain auch dem Vorsitzenden des
industriellen Zensur -Komitees, dem Abgeordneten O'Connor,
seine schweren Bedenken gegen den Mm mitgeteilt habe. Auch
dies sei aber rein privat geschehen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 11. -Febr . Die mir Freitag im „Schiff " statt-

gestrudene Generalversammlung des Haus - und
Grundbesitzervereins  wies einen besseren Besuch als
frühere Versammlungen auf . Nach kurzen Äegrüßungsworte«
Lurch Vorstand Beller  und üblicher Ehrung des verstorbene»
Mitglieds Andräs gab Schriftführer Hegelmaier  eine Reihe
Protokolle über Versammlurchen und Ausschußsitzungen bekannt,
wogegen sich keine Einwendung erhob . Der Bericht von Kassier
Rommel  wies aus an Einnahmen Mk . 511.16, an Ausgaben
Mk . 187.77, Ueberschuß Mk . 53.39; die Kasse war geprüft und
in Ordnung befunden , dem Kassier wurde Entlastung erteilt und
ihm wie dem Schriftführer Dank für ihre Tätigkeit ausgespro¬
chen. Aus dem Jahresbericht des Vorsitzenden ist u . a . zu er¬
wähnen : Der Mltgliederstand beträgt 131; die Vereinsgeichäfte
wurden in 1 Zusammenkünften erledigt ; Vorträge fanden zwei
statt , bei den Verbandstagungen war der Verein vertreten.
Während der Besuch der Versammlungen 1926 schlecht war,
besserte sich derselbe, jedoch läßt er immer noch zu wünschen
übrig . Die Miete erfuhr eine Erhöhung am 1. April 1927
aus 110 Prozent für Wohnungen und 120 Prozent für Ge¬
schäftsräume , am 1. Oktober 1927 auf 120 bzw. 130 Prozent



-er Frtedensmiete . Im Wvhnmrgsvmngelgesetz wurden Mil¬
derungen erreicht . Die Stellungnahme der Parteien im württ.
Landtag zum Abbau der Wohnungsziv -angswirtschaft ist recht
verschieden. Das laufende Jahr wird schwere Kampfe bringen,
engster Zusammenschluß der Haus - und Grundbesitzer zur
Wahrung ihrer Interessen ist geboten . Bei den Wahlen wurdeVorstand Beller,  Schriftführer Hegel maier.  Kassier
Rommel  auf zwei Jahre neu in ihren Aemtern bestätigt , in
den Ausschuß wurden wieder berufen bzw. neu gewählt Karl
Rieger,  Karl Bischofs,  Karl Gührer,  zu KassenprüfernGottlob Binder  und Hermann Fischer,  lieber die Landes -
Versammlung am 5. Februar 1928 berichtete Vorstand Beller;
sie war stark besucht, auch die Vertreter der Parteien waren an¬
wesend ; die Parteien werben um die Stimme der Hausbesitzer,
lein Hausbesitzer dürfe bei den Wahlen fehlen . Zur Sprache
Ham ferner der Abbau der Woh-nungszwangswirtschaft , die
Einkommensteuer , die gesetzlichen Abzüge , Werbekosten ; Vor¬
stand Beller erklärte sich bereit , den Mitgliedern zwecks Bera¬
tung sich zur Verfügung zu stellen . Die Erhöhung der Ge-
«remdeumllage und die Umlegung auf die Mieter gab Anlaß
zu weiterer Aussprache . Auf Grund stichhaltigen Materials ist
nachweisbar von Dr . L-eander festgcstellt, daß die Kosten der
Wohnungszwangswirtschaft fedes Jahr sich auf 2 Milliarden
belaufen ; würde die Zwangswirtschaft aufgehoben und diese
Beträge zum Wohnungsbau verwendet , dann wäre die Woh¬
nungsnot bald behoben . Zahlenmäßig wurde vor Augen ge¬führt , wie sich die Kataster für Grund , Gebäude und Gewerbe
feit 1913 bis einschließlich 1927 ungemein stark erhöhten.
Ansschußnritglied Gührer  nahm Veranlassung , dem Vor¬
sitzenden namens der Mitglieder für seine unermüdliche Tätig¬
keit herzlichen Dank auszusprechen , wofür derselbe dankte unddiesen auch aus seine Ausschussmitglieder übertrug ; er werde
«uch fernerhin dem Verein seine Kräfte widmen , wozu er sich
die Unterstützung aller Mitglieder erbitte , besonders im laufen¬
den Jahr , wo es besonders für die Hausbesitzer gAte , Mann
für Mann zur Wahlurne zu gehen. Aus der Witte der Ver¬
sammlung wurde das Anbringen von Wassermessern auf der
Wilhelmsböhe einer Kritik unterzogen , in der Aussprache aber
die Zweckmäßigkeit dieser Maßnahme begründet ; Vorstand
Beller gab die Zusicherung , sich dieser Angelegenheit
im allgemeinen anzunehmen und dieselbe weiter zu ver¬
folgen . Zum Schluffe wurde noch die Anbringung laufender
Hausnummern angeregt , worauf der Vorsitzende die Versamm¬lung mit Dank an die Erschienenen schloß.

Neuenbürg,
Heftern abend
Schützenve . .. . . „_ _ _ .. ..
Laufe des Abends gute Besetzung auf und alles war froh undvergnügt . Mit dem Ball war eme Ehrung langjähriger ver¬
dienter Mitglieder verbunden , welchen Obcrschützemneister
Schmidt  nach einer kurzen Ansprache , in welcher er die Ver¬dienste dieser treuen Mitglieder würdigte und diese den Jungen
als Vorbild darstellte zum gemeinsamen Zusammenarbeiten,
künstlerisch ausgeführte Diplome überreichte . ^ Es sind dies die

Zuhörer folgten den interessanten Ausführungen mit Aufmerk
samkeit und werden vielleicht bei manchem ein Gefühl des
Dankes Unterlassen haben für das Gut unserer evangelischenKirche.

ck Calmbach . 11. Febr . (Erster Gewitter .) Gestern abend
hatten wir 10 Grad Wärme . Heute früh vor 3 Uhr wurden
wir durch ein starkes Gewitter , das von Nordosten nach Süd¬
westen zom überrascht . Es war , wie wenn der wilde Jäger
über den Schwarzwald hinrase : ein Blitzen , Donnern . Pfeifenund Heulen des Sturmes nnt starkem Ziegen und Graupeln.
Heute haben wir sehr bewegte Luft mit abwechselndem Son¬
nenschein, Regenwolken und Schneegestöber.

Schömberg , 10. Febr . Letzten Mittwoch feierte der Kochklub
Schömberg im Saale,des „Ochsen" sein 4. Stiftungsfest . Nachdem Eröffmmgsmarfch und einer Ouvertüre begrüßte der Vor¬sitzende, Herr Jung,  die Erschienenen . Er verlas die Glück¬
wunschtelegramme der großen Brudervereine ans Frankfurtund Stuttgart und begrüßte besonders herzlich den Vorsitzenden
des Wildbader Kochklubs, der erschienen war , um dem Schöm-
berger Bruderverein als Freundschaftszeichen einen Pokal zuüberreichen . Ella Lörcher  fand bei ihrem Begrüßungsprolog,
den sie echt schwäbisch vortrug , reichen Beifall . Ein Komiker
sorgte durch seine humoristischen Vorträge für heitere Stim¬
mung . Dann wechselten musikalische Vorträge mit Gesangs¬
vorträgen des Schöllerschen Quartetts . Zuletzt erfolgte die Ver¬
losung der von den Köchen hcrgerichteten Sachen und der Ge¬
schenke aus der Bürgerschaft.

Wildbad , Sommerberg . Schneehöhe 18 Zentimeter , davon
12 Zentimeter pulveriger ILerrschnee, minus Grad Celsius,
Westwind , Skibahn sehr gut.

Grünhütte . Schneehöhe 21 Zentimeter , davon 13 Zenti
Meter pulveriger NÄlschnee, 1 Grad Kälte , Skibahn sehr gut.

Württemberg.

Rcugart Adam<31 Jahre ), Karl Kaiser
Strecker (je 32 Jahre ).

- (Wetterbericht .) Infolge der nördlichen Depressionbleibt das Wetter noch unbeständig . Für Dienstag und Mitt¬
woch ist zwar zeitweise aufheiterndes , im übrigen aber mehr¬fach bedecktes und auch zu Mederschlägen geneigtes Wetter zuerwarten.

x Birkenfeld , 10. Febr . Gestern abend hielt Pfarrer Lic.
Brose  aus Mähren einen Vortrag im Gemeindehaus über
Dornen - und Sonnenwege des Evangeliums in Oesterreich.Ausgehend von der erfreulichen Ausbreitung der Reformation
in Mähren , Böhmen und Schlesien , setzte bald darauf unter
dem Kaiser Matthias eine Gegenbewegung ein , die eine furcht¬
bare Verfolgung der Protestanten zur Folge hatte . Sie wurden
mit allen möglichen Gewalttaten gezwungen , ihrem Glauben
abznsagen . Wers nicht tat , wurde ins Gefängnis gewor'oder ausgewiesen . Trotzdem blieben die meisten ihrem Glaul
treu . Mer ihre Zahl ist so bedeutend zurückgegangen , daß
ums Jahr 1650 diese Länder fast ganz katholisch waren . Ms im
Jahre 1780 Kaiser Joseph II. das Toleranzedict erließ , wonach
den Protestanten freie Religionsübnng gestattet wurde , konnteder Protestantismus wieder neu aufleben . Rach 150iahriger
Verfolgung wurde das klimmende Feuer wieder angefacht.
Dazu kam die Los von Rombewegung und die Folge war , daß
in Mähren , Steiermark und -Kärnthen blühende evangelische
Gemeinden entstanden . Diese Gemeinden tun aber sehr schwer.
Ihre Ausgaben an Kirchensteuern , Kirchenbauten usw . sind so
hoch, daß sie nicht imstande sind, sie zu erschwingen und sieanüffen die Hilfe des Gustav Adolfvereins und die ihrer Glau¬
bensgenossen in Anspruch nehmen . Dornenwege und Sonncn-
woge sinds , die Gott die Seinen führt , so führte der Redner
aus . Dornenwege in Bezug aus die Verfolgungen und Son-
nenwege , wenn man erfahren darf , welche herrlichen Früchte
diesem treuen Glauben entspringen . Die zahlreich erschienenen

Calw , 12. Febr . (Das rote Kursbuch geht ein.) Aus einer Fahr-
pkanbesprechungin Calw teilte Oberregierungsrat Kühleisen von der
Reichsbahndirektion Stuttgart mit, daß von diesem Jahr ab das
württ . rote Kursbuch nicht mehr erscheint, da die Reichsbahndirektion
in Karlsruhe und Stuttgart gemeinsam ein Kursbuch für Südwest¬
deutschland herausgeben wollen. Ferner wurde mitgeteilt, daß die
Eilzüge des Nagoldtales künftig ganzjährig dnrchgesührt werden.

Ludwigsburg , 11. Febr . (Seltsame Verletzung.) Vor mehreren
Tagen wurde, wie aus Heutingsheim mitgeteilt wird, in das hiesige
Bezirkskrankenhaus ein junger Mann eingeliefert. Er war an beiden
Händen sehr schwer verletzt und mußte sofort operiert werden. Leber
seinen Unfall selbst gab der junge Mann keinerlei Auskunft . Erst
jetzt erfährt man, daß er in einem Gasthaus zu Heutim^ heim im Streit
mit den Händen Biergtäser zerschlug. Dabei verletzte er sich so stark,
daß nur durch sofortiges Unterbinde» der Hände eine Verblutung
verhindert werden konnte. Es ist zweifelhaft, ob die Hände des Ver¬
letzten jemals wieder ganz hergestellt werden können, da auch Sehnen
verletzt sind.

Eßlingen , 12. Febr . (Tödlicher Unfall) Am letzten Samstag'
brach in dem Hosraum eines Gebäudes in Är Pfgffstratze das rechte
Hinterrad eines zum' Stillstand gekommenen Lastkraftwagens mit
Gasko -Ä in eine Abortgrude ein. Der Wagen neigte sich infolgedessen
,ur Seite und erfaßte mit dem Trittbrett den seitwärts beschäftigten
^ührer, den 47 Jahre alten Kraftfahrer Georg Daune ? von hier.

Dauner erlitt «inen schweren Schädelbruch, der nach kurze? Zeit seinen
Tod herbeifiihrte.

Heilbronn , II . Februar . (Konkurs verbrechen.) Das erweiterte
Schöffengericht hat den Ksusmanw Hermann Rück osn Brettach und
den Kaufmann Emil Wirih von Hall , die Inhaber eines Kolonial-
warengeschüsts, wegen Kon-Kursverbrechen zu je drei Monaten Ge¬
fängnis rrrurtnlt . Um die Eröffnung eines Konkursverfahrens
hinauszusclsieben, hotten dkx beiden Angeklagten Waren -im Werte von
23124 .45 Mark 2V Prozent unter dem Einkaufswert an den Kauf¬
mann Schock; in Wiistenrot wräußertz. die Schock teils mit langfristigen,,
teils kurzfristige»? Wechseln bezahlte.

Metzingen , 12. Febr . (Mit dem OmnAus zrun Wiener Sänzcr-
fest.) Die Metzingen Ommbnsgesellfchaft beabsichtigt, zrr dem im Juli
stattfindendea deutschen Sängersest in Wien einen oder mehrere ihrer
modernen erstklassigen Lux-ssmnibuffe laufen zu lassen. Die Fahrt
soll im Gegensatz zur Bahnfahrt bei Tag erfolgen, am dsn Fahrgästen
die Naturschönherten der durchfahrenden Länder recht vor Augen
führen zu können. Für die Hin - und RAckfahtt ist jeweils sine
andere Strecke vorgesehen. Der Fahrpreis für dir Hin - und Rück¬
fahrt nach Wien beträgt pw Person--45 Mark , entspricht als» unge¬
fähr dem Eisenbahn-Sonderzrrg -Fahxpreis.

Ulm, 1L Febr . (Selbstmord .) Ein aus Oberreichenbach. B .-A.
Neu-Ulm, gebürtiger, 23 jähriger Hiffswachtmeister bei der Polizeide-
reitschaft Ulm erschoß sich ans Gram über eine unheilbare Krankheit
in dem Dachstock der Grenadierkaserne . Der diensttuende Beamte
fand den Lebensmüden in schwer verletztem Zustande kurz darauf.
Nach der Ueberfiihrung ins Stöbt . Krankenhaus starb der Lebensmüde
an der starken Kopfverletzung, die er sich mit einem Dienskeooloer
beigebracht hatte.

Friedrichshofen , 11. Febr . (Zigarrenschmuggell) Einem Schmug¬
gel mit echten Schweizer Stumpen m -größerem Umfange ist man hier
auf die Spur gekommen. Es handelt sich um deiL schon ca. 20 Jahre
bei der hiesigen bekannten Speditionsfirma C. F . Nörpsl angestellten

Buchhalter Burkhardt , dek unter dem Deckmantel seiner Ny»,
Stumpen aus der Schweiz einführen konnte, die nach Freiburg
terocrhandelt wurden. Auf Veranlassung der Zollbehörden ist sonwii
Burkhardt in Friedrichshafen , als sein Abnehmer in Freiburg ftsRnommen worden. ^

Bon der Göge , OA. Saulgau , II . Februar . (Früh verdarbt»-,
Vor einigen Tagen erschien bei dein Uhrmacher in tzohentengen t,
I^ /zjähriger Bursche und brachte vor, daß er im Aufträge sei,.
Ellern mehrere Taschenuhren zur Auswahl abholcn wolle. Der W
macher glaubte dem Vorbringen und gab dem Burschen vier Tasche,
uhren im Preise von über 80 Mark mit Nachher stellte sich Hera,,
daß der Bursche einen falschen Namen und einen falschen Wohne,
angegeben hatte, doch wurde der richtige Name und Wohnort säM
ermittelt. Als der Geschädigte in das elterliche Haus des Bursch,
kam, hatte dieser die Uhren versteckt, denn seine Eltern hatten jh,gar keinen Auftrag gegeben. 3ns Verhör genommen, stellte sich da«
heraus , daß der Junge ähnliche Einkäufe auch bei anderen Geschäft;leisten gemacht hatte.

Reitprechts OA. Gmünd , 11. Febr . (Ein unglücklicher Schlag)
Letzter Tage ereignete sich hier ein schwerer Unglllcksfail. Ein hiesig,Bürger und sein 15 Fahre alter Sohn waren mit Stumpenspcift,
beschäftigt. Im gleichen Moment , als der Sohn Nachsehen wM-
ob der Stumpen Risse bekomme, hatte der Vater zum Schlage aur-
geholt und traf seinen Sohn so unglücklich am Hinterkopf und an
Arm, daß der Sohn schwer verletzt zu einer Operation nach Gmiiü
in das Spital verbracht werden mußte.

Heidenheim , 12. Febr . (Wohnungsnot und städt. Bauprogranm)
Nach neueren Feststellungen des hiesigen Wohnungsamts sind derzitin Heidenheim 11V Familien und im Vorort Schnaitheim 9 Famili,
ohne Wohnung . Fm Vorjahr wurden 145 Wohnungen erbaut. I-,
Fahr 1927 fanden 140 Trauungen statt, sodaß also in den nächft,,
10 Jahren rund 150 Wohnungen jährlich zu bauen wären , wenn di,
Wohnungsnot behoben werden sollte. Die Durchführung des Baupu-
gramms ist von dem Kapitalmarkt abhängig.

Burgberg OA. Hcidcnheim 11. Febr . (Hohe Holzpreise.) Hi
dem Holzoerkauf der Gräflich von Lindcrr'schen Gutsverwaltung „M
den hohe Preise erzielt. Das Eichrnstammholz wurde um 140°/, de
Forstpreise verkauft. Für Brennholz wurden bis zu 50 Mark jd
zwei Meter Hartholz erlöst. Im Durchschnitt wurden beim Brennholz150"/» der Iorstpreise erzielt.

Lorch OA. Welzheim, I I . Febr . (Ein Erbschaftsschwindler.) De
hier wohnhafte Sp . streute seit längerer Zeit das Gerücht aus , o«
Amerika eine „Millionenerbschaft" zu erhalten. Aus Grund diese
Nachricht gelang es ihm, bei verschiedenen Geschäfts- und Privatleute»
sehr hohe Kredite sich zu verschaffen. Er ging mit dem Gedanke,
größeren Grundstückserwerbs um, wollte auch mit einer Firma im untere»
Remstal sich zusammenschließenund suchte zu diesem Behuf Ankäufe
von Last- und Personenkraftwagen zu tätigen. Vor einigen Tag»
hat sich nun die Staatsanwaltschaft um den „Millionenerben " ang»
nommen und ihn bis auf weiteres hinter Schloß und Riegel gesetzt
da sie Grund hat, airzunehmen, die daß von Sp . seinen Kreditgeb«»
vorgelegten Erbschaftspapiere gefälscht sind.

Waldbcfitzer -Versmmnlung
Am 6. d. M . fand m Freudenstadt eine Gauversammkm»

der Waldbesitzerveveine des Schwarzwaldes statt , zu welch»
zahlreiche Mitglieder und Gäste erschienen waren . Forstmeister
Grammel-  Freudenstadt begrüßte die Gäste und Mitglied»
und wies in seiner Eröffnungsrede daraus hin , daß der Be»sammlung insofern eine besondere Bedeutung zukomme, als Äe
3 Waldbauvereine : Schömberg , Kinzigtal und Besenseld heutezum ersten Aiale gemeinsam zur Besprechung wichtiger wald
wirtfchastlicher Fragen zusammengekommen seien, GutsbesitzHHermann-  Blaufelden sprach sodann über Waldbestru»
rungsfragen im Hinblick auf den Steuervereinheitlichungsent¬
wurf und gab zunächst einen gedrängten Ueberblick übet Hie
wichtigsten für !den Wald geltenden Steuergesetze . Bon große»
Gesichtspunkten aus zeichnete der Berichterstatter sodann ch)
anschauliches Bild von der Grundrichtung und möglichen A*t-
wirkung des geplanten Steuergesetzes ; dasselbe bezwecke in ro¬
ter Linie eine Vereinfachung in Steuersachen . Bisher ha«das Reich für sich nur die Einkommens - , Vermögens - und ErS-
fchastssteuer in Anspruch genommen , die Grund -, Gebäud»nnd Gewerbesteuer dagegen den Ländern , Gemeinden und Kö»
perschasten zur Deckung ihres Bedarfs überlassen . Damit breche
der Entwurf ; er beanspruche für das Reich die Festsetzung de»
Besteuernngsgrundlkgcn auch für diese letzteren Steuern »w
belasse den Ländern , Körperschaften und Gemeinden nur die
Möglichkeit chie Höhe der Umlage zu bestimmen , die in Hun-
dertsätzen von der vom Reich festgelegten Meßzahl zu erfolge»habe . Dadurch werde der Vergleich der steuerlichen Belastung
unter den einzelnen Ländern und Gemeinden erleichtert.

Das Gebäudekatastcr komme für die Forst - und Lorch-
wrrtschast in Wegfall , was zu begrüßen ist. Ms Nachteil stehe
demgegenüber , -daß unsere seitherigen Parzellenkataster besei¬tigt und an ihre Stelle die zunächst noch mangelhafte Einheit »-
bewertnng treten , würde . Da diese nur von Vermögen vr»
5000 M . an aufwärts durchgeführt sei, so müsse sie angesichts
des Geldbedarfs der Gemeinden usw . folgerichtig bis nach unte»
durchgeführt werden . Wenn der Steuerbedarf der Läni ^ r , Ge¬
meinden und Körperschaften auf der Grundlage der EinhcitH-
werte erhoben werde , so müßten sich entsprechend den zahi-

k- ONNiSri che- . t- StieiS.

36. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Jäh blickte sie auf . Wo hatte sie diesen Ausspruch schon

gehört ? Ah, richtig, von Katharine ! Ihre feinen Brauen
zogen sich zusammen, und war diese nicht heute aus dem
Felde gewesen? Eine quälende Eifersucht erfaßte sie
Vielleicht hatte er sie gesprochen. Das durfte er nicht; er
gehörte ihr — ihr ganz allein . Sie hatte sich erhoben
und stand dicht am Rande des Sees , der träge und regungs¬
los dalag ; ihre Füße wurden fast von dem Wasser umspült.

„Gerda , gehe nicht so dicht an das Wasser — komm!"
kr legte den Arm um sie und versuchte, sie hinweg zu
ziehen Sie rührte sich aber nicht, sonder» fragte nur:

„Aengstigst du dich um mich?"
„Ja . Herda , der See ist tief und unheimlich —
„Gerade das reizt mich? Sieh nur . das Wasser lockt

förmlich mit weiche» Armen — stehst du nicht?" sagte
sie mit seltsamem Blick, — und dann in unterdrückter Lei¬
denschaft — „ach Geliebter — glücklich sein, einmal glücklich
sein und dann sterben — jag', hast du mich lieb?"

„Ja . « sin Herz, ja ? Wie oft soll ich dir das sagen!"
„Immer . Han» Detlev, immer will ich es hören, daß

du allein an mich denkst und nicht auch an Katharine ."
„Nein . Gerda !"
„Sie war heut« such auf de« Felde , wie Papa sagte."
„Und hat tüchtig mitgearbeitet , ich Hab« es gesehen!"
„Haft du sie auch geiprochen
„Nein , Gerda ! Ist das all so wichtig?" Eine leise

Ungeduld klang nun doch aus seiner Stimme.

,^ fui MIÄ, >0, weil Ich weich Satz sie Sich liebt !" Gerva
fühlte , wie er bei Viesen Worte « zusammenzuckle. „Ah. er¬
greift dich das so?"

„Aber Gerda , wie kannst du mich und dich so quälen ?"
„Dir ist doch aber Katharine nicht gleichgültig," de-

harrte sie.
„Sie ist mir sehr sympathisch durch ihre Umsicht und

ihren Fleiß ; deshalb brauche ich sie doch nicht zu lieben,
besonders wo du mein bist, wo ich dich habe, neben dir
verschwindet alles — ich liebe dich. Gerda !"

Mit einem rätselhaften Blick ihrer lchimmernden Augen
sah sie ihn da an Ihr weißes Gesicht leuchtete förmlich
aus der Dunkelheit zu ihm herüber.

„Wenn es so ist. — ach, Hans Detlev , ich will deine
Seele ganz haben, du sollst allein an mich nur denken,
weil ich dich so unbeschreiblich liebe," kam es leidenschaft¬
lich von ihren Lippen — „ach. ich könnte — könnte —"
sie faßte nach seiner Hand, die sie drückte.

„Ich bitte dich. Liebling , komm fort von dieser Stelle;
es ist gefährlich — Sieh , und dort blitzt es schon, unerträg¬
lich. diese Schwüle! Wenn doch das Gewitter erst herauswäre !"

Es war so druckend und schwer in der Luft und so
dunkel — wie eine schwarze Mauer standen die Wolken am
Himmel. Kein Lüftchen regte sich, und es war still um sie
her ; nur einmal strich schwerfällig ein Nachtvogel an ihnen
vorüber . Sein Blut fiebert«, und mit krampfhaftem Druck
hielt er Gerdas seine Taille umspannt . Aber doch mußte
er sich beherrschen und vernünftig bleiben - - denn sie
war es nicht, wie er an dem Beben ihres Körpers fühlte
— sie war ganz Auflösung und Hingabe. Fast heiser sagteer da:

„Komm, Gerda , wir können nicht langer weilen ?"
„Ich könnte noch lange bleiben —
„Aber ich nicht! Auch habe ich Pflichten !"
„Morgen abend sehen wir uns doch wieder, « evn es

irgend möglich ist," bat sie mit süßer Stimme.

„Nein ." ftagte er kurz, „warte nicht!"
„Und warum nicht? Du hast keine Sehnsucht —
„Weißt du das , Mädchen?" flüsterte er heiß, „nein , es

darf nicht mehr sein! Frage nicht weiter !"
Da leuchtete es in ihren Augen seltsam aus. «nd «i«

eben solches Lächeln spielte um ihre Lippen , als sie
triumphierend dachte: ,

„Du bist mir verfallen jetzt, Hans Detlev , ich weiß de*
Grund ; ich halte dich mit meiner Liebe !"

Beim Abschied legte sie die Hände auf feine Schulter«
und sah ihn lange und unbeweglich an , bis er sie in »eine
Arme riß und mit seinen Küssen fast erstickte Schwer at¬
mend riß er sich endlich los . und sie suchte leise ihr Zim¬
mer auf Aber sie konnte nicht schlafen; noch brannte«
seine Küsse aus ihren Lippen, und sie sah sein schönes, er-
regtes Gesicht vor sich Ja . sie war seiner sicher, er liebte
sie — und wie er heiß küssen konnte — so hatte der andere
sie nicht geküßt — der andere — ein unangenehmes Gefühl
beschlich sie — käme er doch gar nicht! Hellmut mit feine*
scharfen Augen würde bald erkennen, wie es um sie stand,
wenn sie sich nicht sehr vor ihm in acht nahm, und würde
seine erbarmungslosen Witze machen Denn heiraten konnte
sie doch den Inspektor ihres Vaters unmöglich; sie würde s
sich ja unsterblich lächerlich machen. !

Hans Detlev war auch zu pedantisch; weil er sie liebt-r,
glaubte er auch gleich an das Standesamt denken zu müsse»,
anstatt das Geschenk ihrer Liede fröhlich und sorglos «nt-
gegenzunehmen. so wie sie es ihm gab Sir wollte ja weite«
nichts von ihm. als daß er ihr gut war ; sie fand diese heim- fliche Liede entzückend und zugleich prickelnd in ihre«
skrupellosen Leichtsinn, der ihr sagte, erlaubt ist. was ge¬
fällt ! Seine Geliebte hätte sie ohne Besinnen werk»«*
können, sein« Frau aber niemals ; denn solchen kleine*
bürgerlichen Verhältnissen angehören zu müssen, schien
unmöglich; sie war nicht d«z« angelegt , mit EevatW
Schneider «nd Handschuhmacherzu verkehren! . ,

(Fortsetzung folgt,) !/ ; i
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(Fortsetzung salM^

Mchen Mängeln , mit denen die Einheitsbewertung heute Iwch
»etafbet ist, die Steuerlasten bis zur Unerträglichkeit steigern.
Es müsse daher gefordert werden , daß die Parzellenkataster
berichtigt neben der E-inheitsbewertung weiter geführt und der
Veranlagung zugrunde gelegt werden . Eine weitere Harte be¬
stehe darin , daß Neufestsetzungen nur bei größeren Vermögens -.
Veränderungen (ein Fünftel des Vermögens oder von 100 000
Mark an aufwärts ) erfolgen sollen. In der Gemeinde - und
Körperschaftsbestcuerung sei dies undurchführbar . Auch aus
diesem Grund sei die Fortführung der Parzellenkataitcr not¬
wendig , um mindestens alljährlich die Vermögensveranderungen

folge Grundstückstausch oder Kauf und Verkauf zu beruck-
itigen . Die Entlastung der Forst - und Landwirtschaft durch

^sgfall der Gebäudetataster soll einem Antrag im ftnanzpoli-
Kschen Ausschuß des Reichswirtschaftsrats zufolge durch die
Reuünsührung der Gebäuüeentschuldungssteuer für forst - und
llaudwirtschaftliche Gebäude wieder hinfällig werden . Da in
anderen Ländern die Grundkataster viel niedriger sind als m
Württemberg , wäre die Folge , daß hier die Forst - und Land¬
wirtschaft wieder ungleich Höher belastet sein wurde . Von
»roßer Bedeutung sei ferner die Staffelung der Tarife . Die
Bewertung und damit auch die Gestattung der Tarife müsse
dem Ertragsvermögen angepaßt werden und dürfe nicht zu
ckner kalten Sozialisierung des privaten Eigentums führen . Die
Haftung für die gesamten Steuerschulden des Besitz-Vermögens,
wie sie der Entwurf ohne zeitliche Beschränkung vorsehe , müsse
«bgelehnt werden . Die Steuermeßzahl dürfe im Interesse spar¬
samer Wirtschaft nicht nach lOOstel, sondern müsse nach IMOstel
wstgelgt werden . Zur Vermeidung alljährlicher Wirtschafts-
Dampfe sei die Grund - und Gewerbesteuer in ein angemessenes
Verhältnis zu bringen . Der im Entwurf vorgesehene Einzug
«nd die Verwaltung der Gemeinde - und Körperschaftssteuern
iburch die Finanzämter sei abzulehnen . Zu fordern sei, daß die
Vrtsvorsteher berechtigt werden , nicht nur bei zu niederer.
Sondern auch bei zu hoher Einstufung Berufung einzulegen.
Gorst - und larrdw. Nebenbetriebe dürften der Gewerbesteuer
«icht unterstellt werden . Die Versammlung , die dem etwa 1)4-
Müudigen Vortrage mit gespanntester Aufmerksamkeit folgte,
»peudete dem Vortragenden lebhaften Beifall . Direktor Scha¬
be ! , Vorstand der Südd . Holzwirtschaftsbank , A.G ., Nieder¬
lassung Stuttgart , schnitt sodann die Frage der Beschaffung
»sn Betriebskrediten für den bäuerlichen Waldbesitz an . Die
Betriebskredite hätten die Aufgabe , die Waldbesitzer über die
finanziell schwierigste Zeit des Holzeinschlags und der Holz¬
aufbereitung leichter hinwegzubringen . In dieser Zeit benötige
bcr Waldbesitzer vor allem Bargeld zur Bestreitung der Auf-
Krrcitungs - und Einschlagsarbeiten , insbes . zur Bezahlung der
Waldarbeiter , während die Einnahmen aus dem zum Verkauf
stammenden Holz ja frühestens beim Verkauf des erst auszubrei-
Denden Holzes , meist jedoch erst wesentlich später eingingen.
Eine Güvährung von Betriebskrediten an kleinere Waldbesitzer
Gabe sich bisher rn größerem Umfange nicht durchführen lasten;
Insbesondere hätte sich gezeigt , daß die Behandlung von Kredit»
«suchen über geringe Betrage Unkosten verursachte , kcke in
Seinem Verhältnis M der Höhe des beanspruchten Kredits ge¬
standen hätten . Ans der letzten Jahresversammlung des württ.
Waldbesitzerverbands wäre aus der Versammlung heraus der
Wunsch geäußert worden , auch den bäuerlichen Waldbesitzern
Derartige Betriebskredite zuzuführen . Bei den bäuerlichen Wald-
besttzern handle es sich weniger , um Zurverfügungstellung von

Sondern in e ,
«rüsten , wenn rasch Geld gebraucht wird ." Hier setze der Wunsch
-es bäuerlichen Waldbeisitzers nach Kredit ein , der es ihm er¬
möglichen soll, der dringenden Zahlungsverpflichtung nachzu-
Sommen, aber auch Zeit zu behalten , für das eingeschlagene
Holz einen Käufer zu finden , der einen dem Markt entsprechen-
Heu Preis bezahlt . Die Südd . Holzwirtschaftsbank habe diese
Gr neugestellte Aufgabe aufgegriffen und sie wolle versuchen,
«ine grundsätzliche Lösung zu finden ; vor allem in den Fällen,
in denen aus irgendwelchen Gründen die lokalen Bankinstitute
Hierzu nicht bereit oder in der Lage seien. An die Ausführun-
>en schloß sich eine lebhafte Ausfprache an , die das Interests
seigte , das der aufgeworfenen Frage in den Kreisen 'des bäuer¬
lichen Waldbesitzes entgegengebracht wird . Den Abschluß bitt
Mte ein Lichtbildervortrag von Forstmeister Dannecker-
Stuttgart . Targestellt und erläutert wurde die geschichtliche
Entstehung des Bauernwaldes : Waldtcilrmgen , wie sie Ende
«es 18. und Anfang des 19. Jahrhunderts stattgefmrden hatten,
»ich deren nachteiligen Wirkungen auf die bäuerliche Wald¬
wirtschaft . Die Vorführung zeigte die verschiedenen Waldformen
«nd , Betriebsarten , nach denen heute in der Praxis gewirt-
Whastet wird . Lehrreiche Bilder zeigten den Einfluß der Samen-
«erkunft und die Nutzanwendung in !der Waldwirtschaft . —
Dem Vortrag wurde mit großer Aufmerksamkett gefolgt.

Baden.
Pforzheim , 11. Febr . Der Bürgerausschuß wählte heut

Nachmittag den 3. Bürgermeister . Es entfielen auf den Kands
»aten Rechtsrat Dr . Ecarius in Zweibrücken 62 Stimmen un
«uf den Kandidaten Dr . Weiler , Staatsanwalt in Karlsruhe
82 Stimmen . Dr . Ecarius ist somit gewählt . Im Anschlu
«r die Bürgermeisterwahl genehmigte der Bürgerausschuß not
G « Erstellung einer neuen Nagoldbrücke am Kallhardt.

Pforzheim , 11. Febr . Am Donnerstag abend verübte i:
-er Schlachthofstraße ein lediger Pflästerer erhebliche Ruhe
krorung . Er mußte von einem Polizeibeamten festgenommei
werden . Auf dem Weg zur Wache leistete er dem Beamter
k»vne einem hinzugekommenen weiteren Polizeibeamtcn Heftigei
Widerstand , so daß der Schutzhund des Beamten wiederhol
Zu mßte . Ein verheirateter Kaufmann versuchte , dem Beamte:
-en Festgenommenen zu entreißen , und mußte ebenfalls mi
«ewatt überwältigt werden . Auch in diesem Falle faßte de
Schutz Hund kräftig zu.
^ „ r̂ eiburg , ii . Febr . Während seines 28jährigen Erden
wallens hat der Kaufmann Hugo Weiler von hier semen Elten
«roßen Kummer und den Gerichten viel Arbeit bereitet . Sei:
letzter Streich stellt aber alles bisherige in den Schatten . Weile
«rfchien auf dem Büro einer hiesigen Brauerei , in der sei:

lahrelang ein geschätzter Angestellter gewesen war , uni
erzählte wehklagend , seine Mutter sei sosben gestorben und e:
Wiste mcht, woher die Mittel zur Beerdigung zu nehmen . Dl
Brauerei erttärte sich bereit , die Bestattungskosten ganz zu über
«ehmen , fürs eiche erhielt Weiler 10 Mark zur Bezahttrng eine,
Sodesanzerge . . Zur größten Verblüffung der lebenden . gesunLer
Mutter fuhr der städtische Leichenwagen vor ihre Wohnung
«m sie nach dem Frredhor abmholen . Weiler hatte unterdester
«ei emer bekannten Familie , der er schmerzbewegt das Märcher
-om Tode ferner Mutter vortrug , gleichfalls 10 Mark ergattert
Der Einzelrichtcr verurteilte den Angeklagten zu 6 Monate,
Eefangnrs.
--- Mimnheim , 11. Febr . Eine sehr unglückliche Ehe führte,
»ie Eheleute Johann . Die Frau stammt aus einer Alkoholiker
wmilie , der Manu ist selbst Alkoholiker . Die Folgen der Eh<
waren , daß von 11 Kindern nur 4 lebensfähig sind, doch weiser
von diesen 4 Kindern 8 körperliche Gebrechen auf . Der Ehe,
mann , der in der Woche 90 Mark verdiente , setzte dieses Gell
meistens in Alkohol um , so daß die Frau nicht wußte , wie st-
Mre Familie durchbringen sollte. Dabei kam es zu den häß-
«chlten Austritten . Schließlich wurde die Ehe geschieden. De,
»dann kümmerte sich von da ab nicht mehr um die 4 Kinde,
«nd me Frau hatte große Mühe , sich mit diesen Lurchs Leben
SU schilpen . Eines Abends lauerte sie ihrem Mann und

wollte sie, nachdem sie vorher sich mit Alkohol betäubt hat?

Selbstmord im Neckar begehen , führte aber dann die Tat aus,
für die sie sich vor dem Schwurgericht zu verantworten hat.
Das Gericht kam zu einer Verurteilung der Angeklagten zu
5 Monaten Gefängnis unter Abrechnung von 3 Monaten Unter¬
suchungshaft . Für den Rest der Strafe erhält die Angeklagte
Strafaufschub auf Wohlverhalten . Es wurde im Urteil hervor-
gchoben , daß die Schuld nicht allein auf Seiten der Angeklagten,
sondern auch auf Setten des Ehemanns liegt , der bis heute noch
nicht seinen Kindern eine Unterstützung hat zukommen lasten.

Vermischtes.
14. Deutsches Turnfest in Köln . Dem Hanptausschuß für

Las 14. Deutsche Turnfest ist es gelungen , mit der Internatio¬
nalen Presse -Ausstellung Köln 1928 „Presta " erhebliche Ver¬
günstigungen für die Teilnehmer beim 14. Deutschen Turnfest
zu erlangen . Sämtliche Besucher des Turnfestes bezahlen für
den Eintritt in die Ausstellung bei Vorzeigen der Festtarte
50 Pfg . gegen M >k. 1.50 bei sonstigem Eintritt . An den Fest¬
abenden am 25., 26. und 27. Juli haben die Teilnehmer gegen
Vorzügen des erforderlichen Ausweises freien  Zutritt zu
der Ausstellung . Sch.

Das Wiener Sängerfest . Je näher der Termin des deut¬
schen Sängerbundssestes in Wien (19.—22. Juli ) heranrückt,
desto lebendiger wird das Interesse der Bevölkerung . Im
Wiener Prater ist derzeit der Bau der Sängerhalle im Gang;
sie wird die größte Holzhalle der Erde sein, allerdings nur
4 Wochen Lebensdauer haben , 40 OM Sänger werden gleichzeitig
das Podium betreten und sich vor einer Zuhörerschaft von
80 0Y0 Menschen hören lasten . Im Podium ist ein Orchester¬
raum für 400 Musiker eingebaut ; der Dirigent wird von einem
8 Meter hohen Turm aus dirigieren . Im ganzen sind bereits
150 000 Sänger , darunter 3M0 Amerikaner , angemeldct . 50 MO
Privatquartiere sind sichergestellt. Weiter kommen noch alle
Hotels in Wien und in 50 Kilometer Entfernung zur Besetzung.
Alle Bundes - und Kommunalanstalten , Hochschulen und Kaser¬
nen stehen zur Verfügung . Das deutsche Rcichswehrministe-
rium hat die leihweise Hergabe von 60000 Betten zugesagt,
die in einem 36 Waggons langen Lastzug nach Oesterreich trans¬
portiert werden . Die deutsche Reichsbahnverwaltuug wie das
tschechische Verkehrsministerium haben für die Sängerfahrten
den ganzen Wagen - und Maschinenpark , soweit er entbehrlich
ist. zur Verfügung gestellt . Nur 4000 Sängern wird die reiz¬
volle Fahrt nach Wien auf Donauschiffen möglich sein . Der
Sängerfestzug am 22. Juli über Leu Wiener Rnig zum Prater
wird 10 Stunden dauern.

Zum Zusammenbruch des Wiener Bankhauses Nagel
L Wortmann . Der Selbstmord des Bankiers Wortmann , des
Inhabers der Firma Nagel 6i Wortmann , bildet den Anfang
einer Finanzkatastrophe , die sowohl im Jnlande wie auch im
Anslande das größte Aufsehen erregen dürfte , da die Passiven
auch für internattonale Begriffe einen beträchtlichen Wert dar¬
stellen. Leidtragende sind fast alle Wiener Großbanken , wozu
sich noch eine polnische Bank , die Anglo -Tfchechoflowakrsche
Bank in Prag und eim Os «; Zeftllen.

Kälte und Schnee in Spanien . Wie aüZ Mavrid Äerichket
wird , herrscht tn gewissen Teilen Spaniens eine außerordent¬
liche Kälte . In der Provinz trat starker Schneefall ein . Die
Bewohner waren gezwungen , alle Fenster und Türen sorgfältig
zu verstopfen , um die Kälte abzuwehren . Zudem wagen sie
sich kaum ins Freie , weil Wölfe und Wildschweinherden , durch
Len Hunger getrieben , sich bis weit in die Dörfer hineinwagen.
Die Behörden haben Treibjagden veranstaltet , um die Tiere zu
töten oder zu verjagen.

In den Flammen umgekommen . We „Journal " ans Mad¬
rid -berichtet , brach am Freitag in der Frühe im spanischen
Konsulat in Palma auf Majorka ein Feuer aus . Der Konsul
wurde von ihm im Schlaf überrascht und verbrannte.

Ein Riesenheringsfang im Weißen Meer . Wie ein rufst
scher Funkspruch aus Archangelsk meldet , hatte ein Heringszug
an der Küste des Weißen Meeres in der Önega -Bay ein riesiges
Fangergebnis zu verzeichnen . Die Mannschaften der Fisch¬
dampfer waren gezwungen , um ein Zerreißen der Fangnetzc
zu verhüten , sämtliche Reservenetze ansznwerfen , so daß ins¬
gesamt mit etwa 800 Netzen gearbeitet wurde . Außerdem muß¬
ten noch andere Fischkutter zu Hilfe gerufen werden . Unter
Lebensgefahr erreichten die überladenen Fahrzeuge die Anker¬
plätze. Trotzdem selbst die Straßen der Fischerdörfer mit Herin¬
gen überschüttet waren , konnte der Abtransport sichergcstellt
werden . Die beteiligten Fischereigenossenschaften berichten , daß
die Fischer durchschnittlich 4MO Rubel an diesem Fang verdient
haben.

Kampf gegen den Branntwein in Sowjetrrrßland . Bei dem
rn den letzten Monaten zur Verhütung von
düngen energisch durchgeführten Kampf gegen heimliche Brannt-
wembereitung der Bauern in Rußland wurde in 20 Departe¬
ments die Beschlagnahme von fast 12 000 Apparaten und über
700 OM Liter sogenannten Samogon vorgeuommen . Zugleich
wurden in 18 OM Fällen Geldstrafen in einer Gesamthöhe von
über 700 000 Rubel verhängt.

Die deutschen Ferngespräche in Amerika gut verstanden.
Die Ausnahme -des telephonischen Verkehrs mit Deutschland
klappte ausgezeichnet . Wie maßgebende Fachkreise der Tele¬
phone Company in Newyork erklärten , hatte man nicht mit
einer derartig guten Verständigung gerechnet . Die Summen
waren vollkommen klar zu vernehmen ; es machte sich lediglich
ein leichtes Geräusch bemerkbar.

Eine Niederlage Dr , Peltzers . Auf dem Jabresmeeting

Zeit von 2 Minuten 37 Sekunden . Sein Vorsprung betrug
10 Uards . Dritter wurde Ray Dodge , 2 Uards nach Dr . Peltzer.

18  Personen durch Blitzschlag getroffen. Nach Berichten
aus Melbourne ging am Freitag über Sidney und Umgebung
ein schweres Gewitter nieder . 18 Personen wurden durch
Blitzschlag getroffen . Im Hafen kenterte eine Anzahl von Boo¬
ten , wobei 3 Mann ertranken . Der 'Sachschaden ist beträchtlich.

Ein deutsches Flugzeug über der Freiheitsstatue . Zum
ersten Mal rn der Geschichte hat ein deut,ches Flugzeug Man¬
hattan uberslogen . Der deutsche Pilot Walter Hagen , ein ehe¬
maliger Kriegsflieger , stieg mit dem Flugzeug „Globetrotter ",
das neurdings zur ständigen Ausrüstung des Norddeutschen
Lloyddampfers „Columbus " gehört , kurz nachdem der Dampfer
den Hafen von Newyork verlassen hatte , von Bord aus auf . Er
überflog Stadt und Hafen von Newyork und vollführtc mehrere
Sturz - und Kreisslüge über der Freiheitsstatne . Nach etwa
einer Stunde holte das Flugzeug die „Columbia " wieder ein,
ging aus das Master nieder und wurde dann an Bord gezogen.

Jazz am Oelberg . Einem arabischen Impresario , der ein
ewiegter Geschäftsmann zu sein scheint, kam vor nicht langer

Zeit eine besonders feine Idee . Er gedachte nämlich Zn Danz-
cafö mit Jazzmusik zu eröffnen , aber um der Sache einen ganz
eigenen Anstrich zu verleihen , sollte die Tanzdiele just auf dem
Oelberg zu stehen kommen, und in die altehrwürdige Heiligkett
des historischen Berges sollten munter die Töne eines flotten
Jazz hineinklimpern . Der schlaue Geschäftsmann machte, nach¬
dem die Sache wohldurchdacht und die Pläne auch schon aufs
genaueste zurechtgelegt waren , in ganz Jerusalem für sein neu¬
artiges Unternehmen eifrig Progaganda . Wie vorauszuseben
war , hatte er jedoch bald eine große Gegnerschaft gegen sich>
ja , sein Vorhaben wurde von vielen geradezu als Blasphemie
bezeichnet. Als die Erregung ihren Höhepunkt erreicht batte,
ließ der Generalkomistär der Stadt Jerusalem den arabischen
Impresario zu sich rufen , und , nachdem er ihm eine lange
Strafpredigt gehauen hatte , holte er ein uraltes , halbvergilbtes
türkisches Gesetzbuch hervor und las ihm mit erhobener Stimme
vor : „Jeder Lärm , der imstande wäre , die ruhigen Lüste über

der Stadt des Friedens zu verletzen , ist Verbote« ." Dies sagt»
genug , und damit war -die Sache abgetan.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 12. Februar . In der Nacht zum Sonntag sind Ein¬

brecher in das Iuweliergeschäft Eduard Foehr , Königstraße 25, hier
cingedrungen. Bon einem Untcrgeschoßraum aus sind sie nach Durch¬
brechen der Decke in den Laden und die Nebenräume gelangt , wo
sie einen Kassenschrank älteren Systems aufknabbertcn. Edelsteine
und Perlen , sowie wertvolle Platin - und Goldschmuckstücke waren i»
zwei modernen Schränken nntergebracht, die von den Einbrecher»
nicht geöffnet werden konnten. Nach den bis jetzt getroffenen Fest¬
stellungen ist nichts entwendet. Es handelt sich ohne Zweifel u«
reisende Spezialitätenverbrecher, die gewerbsmäßig Einbrüche in 3»
weliergeschäfteverüben. Sie wurden anscheinend gestört, da ein Teil
ihres Werkzeugs am Tatort zurückgebliebenist. Die KriminalpolizM
hat ihre Ermittlungen sofort ausgenommen.

Gießen , 12. Febr . Wie von zuständiger Seite bekannt wird,
sind gestern mittag auch die beiden letzten Funker , die in der bekannte»
Funkersache in Untersuchungshaft gebracht worden waren, aus der
Haft entlassen worden. Ueber das Ergebnis der Untersuchung war
bisher nichts zu erfahren.

Engers a. Rh ., 12. Febr . Heute nachmittag ereignete sich hier
ein schweres Automobilunqlück. Auf der Straße von Engers nach
Neuwied wurde ein mit fünf Personen besetztes Auto von einem a«°
deren Auto beim Ueberholen in scharfem Tempo angefahren. Dar
Auto übcrschlug sich und zerschellte an einem Hochspannungsmast.
Bon den Insassen wurde ein 19 jähriges Mädchen auf der Stelle go-
tötet und ein anderes junges Mädchen, sowie eine Frau schwer ver¬
letzt. während die beiden anderen Mitfahrer unverletzt blieben. Dar
Auto , das das Unglück herbeigesührt hatte fuhr in rasendem Tempo
unerkannt davon.

Berlin , 12. Febr . Die Spannung zwischen Zentrum und Volks¬
partei über das Reichsschulgcsetz hat sich weiter verschärft. Der Reichs-
schplausschuß der Deutschen Volkspartei billigte die Haltung sein«
Reichstagsfraktion zum Schulgesetz. In Zentrumskrcisen hat man
der Polkspartei nahegelegt, aus ihrem Verhalten die parlamentarische»
Folgen zu ziehen. In Berliner politischen Kreisen hält man es für
möglich, daß das Zentrum aus der Regierungskoalition ausscheiden,
seine Minister aber im Kabinett lassen wird.

Danzig , 12. Febr . Wie die „Deutsche Rundschau in Polen " a«
Posen meldet, kam ein unbekannter Mann in das Lebensmittelge¬
schäft der Frau Kowalska in der Bukerstraße Nr . 9 und verlangte
Geld. Die Frau flüchtete, worauf der Bandit die Frau an der Wange
leicht und deren Tochter durch Schüsse in den Unterleib schwer ver¬
letzte. Darauf flüchtete der Bandit , fortwährend Schüsse abgebenL
und verbarrikadierte sich in einem Hause. Aus seinem Versteck schoß
er nahezu zwei Stunden auf die Straße . Darauf nahm er sich d«».
Leben. Neben dem Banditen fand man drei Revolver und noch M "-
Patronen.

Danzig , 12. Febr . Wie die „Deutsche Rundschau in Polen"
aus Warschau meldet, sind in der Kolonie Ryszewek bei Wloclawek
am 9. Februar der deutsche Kolonist Julius Wall , seine Köchin und
sei» Dienstmädchen einem jörchterim'i^ . Verbrechen zum Opfer gefallen.
Man fand in der Küche die schrecklich zuaerichteke Leichev« Zühr«
alten Köchin Wilhelmine Winter , im Hofe die an einem Balke»
aufgehängte Leiche des 25 jährigen Dienstmädchens Trete Bethite uäi'
im Korridor hing die Leiche des Wohnungsinhabers Julius Wall.
Nach den bisherigen Ermittlungen sind ein Paar Stiefel und 40 Zlot,
von den Tätern geraubt worden. Bis jetzt sind vier Personen ver¬
haftet, die der Tat verdächtig erscheinen.

Reval , 11. Febr . Der hiesige russische Gesandte hat bei der eG-
ländijchen Regierung um dringende Hilfe für 9M russische Fischer ge.
beten, die mit 3M Pferden aus dem Finnischen Meerbusen aus Ei»°
schollen infolge starken Sturmes ins offene Meer Hinausgetriebe»
wurden. Die estnische Regierung hat ihre Hilfe zugesagt.

Lyon , 12. Febr . Durch eine Feuersbrunst wurde ein 4000 Qua¬
dratmeter großes Laaer elektrischer Kabel vernichtet. Die Feuerwehr
mußte sich darauf beschränken, ein flebergreifen des Brandes auf die
Nebengebäude zu verhüten. Der Schaden beträgt etwa 10 Millione»
Francs . Der Betrieb des Kabelwerkes, das etwa 1M0 Arbeiter b«
schäftigt, wird durch den Brand nicht in Mitleidenschaft gezogen.

London , 12. Febr . Während des letzten starken Sturmes erlitt
auf dem Mersey zwischen Liverpool und Widnes das kleine Schiff
„Lrinkle " Schiffbruch. Die sechs Mann starke Besatzung kam dab«
ums Leben.

Ei « nem -r Leihhavszusmmnenbnlch.
. Berlin , 12. Febr . Die Reihe der Leih - und LombardhauS»

zuiammenbrüche ist jetzt wiederum durch einen neuen Fall er-
weitert worden . Es handelt sich dabei um das „Deutsche Leih¬
haus M . Grunben ", gegen dessen Inhaber Siegmund Ba«
ebenfalls schwere Vorwürfe erhoben werden , die bereits de«
Untersuchungsrichter beim Landgericht I veranlaßt hoben , gegen
Bob und seine Ehefrau die Voruntersuchung wegen Betrug-
und Meineids ernzuleiten . Heute ist auf Antrag der Staat - -
Anwaltschaft die Hausangestellte des geflüchteten Lombardhaus-
tnhabers Friedländer , Fräulein Eichhorn , verhaftet worden.
Ai ? Staatsanwaltschaft glaubt , daß die Eichhorn den Aufenthalt
Frredlanders kennt und mit ihm in Verbindung gestanden hat.

Die Sozialdebatte im Reichstag.
Berlin , 12. Febr . Die sozialpolitische Debatte , die am Frei¬

tag nn Anschluß an die Etatsrede des Reichsarbeitsminstterß
Dr . Brauns ausgenommen worden war und am Samstag fort¬
gesetzt wurde , zog sich für eine Wochenendsitzung ungewöhnlich
m die Länge . Gewerkschaftler und Beamtenvertreter stellte«
das Haupttonttngent -der Redner . Sämtliche Winkel dieses viel-
verzweigten Restorts wurden mit deutscher Gründlichkeit durch-
stöbert . Es fehlte wie stets nicht an eindringlichen Warnun¬
gen der Rechten vor Ueberspannung der sozialen Lasten , di«
nach Ansicht ihrer Redner jetzt bereits ein kaum mehr erträg¬
liches Maß erreicht hätten . So wies man beispielsweise auf da»
ständige Anwachsen der Knappschastsbetträge hin , die 29 bi»

Er « Fehler beim Waschen ist es , wenn die Waschlauge z»
schwach ist. Von einer schwachen Lauge ist kein befriedigende»
Waschergebnis zu erwarten . Plan rechnet im Durchschnitt , d. h.
bei normal beschmutzter Wäsche, sin Doppelpaket Persil (da»
übrigens im Einkauf mit 85 Pfg . um 5 Pfg . billiger ist al»
zwei EiMelpakete ) aus 5 bis 6 Eimer Wasser ; das ist eine
Menge Wasser , wie sie bei einem Waschkessel normaler Größ»
zur Bereitung der Lauge erforderlich ist. Weitere Zusätze vo»
Seife oder Seifenpulver sind unnötig.

Sie einen

Ehe

ruckaustrag
«ach auswärts vergebe «,
fragen Sie doch bei uns
an , ob wir Sie nickt vor¬
teilhafter bedienen können.

C. Mreh'sche VsOrMerei
Reuenbürg. Telephon 4.



Ä» Prozent der Lohnsumme ausmachten. Erfreulich ist. Laß
«an in stärkerem Platze als bisher sich mit dem Los der älteren
Angestellte - . - . _ .lngestellten zu beschäftigen beginnt. Die Regierung hatte ja
«ine umfangreiche Denkschrift über ihre Notlage ausgearbeitet.
Trotzdem war man hier und da der Meinung , daß sie -das
Problem nicht erschöpfend genug behandelt habe. Auch für die
Not der Kleinrentner zeigte man volles Verständnis. Aber
diese platonischen Sympathiebezeugungen haben wenig Wert,
wenn man hinterher mit bedauerndem Achselzucken auf Las
finanzielle Unvermögen des Reiches hinweist. Die Demokraten
verlangten eine der Bedeutung Deutschlands mehr als bisher
entsprechende Vertretung im Genfer Arbeitsamt . Deutschland
habe Anspruch auf den Posten eines stellvertretenden Direktors.
Gin Vertreter Bayerns wehrte sich gegen den Vorwurf , als

ik zu habenob Bayern nicht für eine vernünftige Sozialpolitik
fei. Von einem volksparteilichen Abgeordneten wurde die Ge¬
fahr in den Vordergrund gerückt, die der Bevölkerungspolitik
durch das erschreckende Phänomen des Geburtenrückganges
droht . Wie am Freitag bereits im preußischen Landtag , so er-
«ing auch hier dre Ausforderung an die Regierung , Ubwehr-
matznahmen zu ergreifen, ehe es zu spät ist. lieber dre praktische
Wirkung des Arbeitsgerichtsgesetzes und der Arbeitszeitnot¬
verordnung , die seit etwa einem halben Jahr in Geltung sind,
fiel das Urteil je nach der Parteieinstellung zufrieden aus . Der
Antrag Mumm , der unter Hinweis auf dre sensationelle Aus¬
beute des Krantz-Prozesses eine Aenderung des Pressegesetzes
Verlangte, dürste noch zu ausgedehnten grundsätzlichenErörte¬
rungen Anlaß geben. Vorläufig soll der Aeltestenrat über die
weitere parlamentarische Behandlung -des Antrages befinden,
der vermutlich zunächst dem Rechtsausschuß überwiesen werden
wird . Schon heute verwahrte der Sozialdemokrat Dittmann
im Ätarnen seiner Partei sich gegen den Versuch, etwa die an
sich nicht zu leugnenden Auswüchse einer Senfationsbericht-
erstattung zu einem Vorstoß gegen die Pressefreiheit auszu¬
nutzen.

Reichstag und Krantz-Prozetz.

23 neue Entlastungszeugen für Krantz unmittelbar Lur
""" " ' " ' '»st geladen.Eilgerichtsvollzieher am Sonntag selbst geladen. Die Verhand¬
lung am Dienstag beginnt mit der Vernehmung der Eltern
Krantz' und des Vaters von Hilde Scheller, dann kommen die
23 Entlastungszeugen . Das Blatt meint, daß nach der bis¬
herigen Lage des Prozesses die Urteilsfällung kaum vor -Freitag
zu erwarten sei.

Poincare wiederholt seine Kriegsfchuldthese.
Paris , 12. Febr. Die bereits seit einiger Zeit angekündigte

hrelgroße politische Straßburger Rede Pomcar ŝ hielt sich fast ganz
im Rahmen des elsäfsischen Problems . Sie gab dem' Minifter-

chän-präsidenten besonders Gelegenheit, zunächst gegen die Unabl
gigkeitsbewegung im Elsaß loszuziehen, worauf er die Erklärung

^ " " " " äffische Dialekt kein

Berlin , 11. Febr . Abg. Mumm (D.N.) legte einen Antrag
seiner Fraktion vor, der durch den Krantz-Prozeß veranlaßt
worden/ ist. Der Redner erklärte, ein Prozeß, der gegenwärtig
Mattfindet, hat durch die Art seiner Berichterstattung bei uns die
lebhafteste Sorge um die Gefährdung der Jugend hervor¬
gerufen. Ich bitte deshalb, einen Antrag meiner Fraktion auf
die Tagesordnung zu fetzen, damit er an den Rechtsausschuß ver¬
wiesen werden ünn . Es handelt sich um eine Novelle zum
Reichspressegesetz um die Einfügung emes neuen Paragraphen

- P " . . . . .17a, wonqch Prozeßberichte, die geeignet sind, das Gefchlechts-
«esuhl der Jugend zu überreizen oder irrczuleiten verboten sind.
Auf Vorschlag des Präsidenten wird die Erledigung des An¬
trags bis zum Schluß der Sitzung zurückgeftellt, damit die Par¬
teien dazu Stellung nehmen können.

(Dieser Prozeß nimmt nachgerade -Formen an und zeitigt
Auswüchse, die bedenklich erscheinen, und den Antrag des Abge¬
ordneten Mumm rechtfertigen, wir werden von heut? ab nur

:r F,«och in beschränkter Form unter Einhaltung gewisser Grenzen
-'berichten. Schriftleitung .) ,

Berlin , kl . Febr . Im Krarrtz-Prozeß stellte nach Vernäh«
imrng Der 16jährigen Schülerin Ellinor Rätst und des An¬
geklagten Krantz, den ein Unwohlsein befiel, weshalb die Ver-
yarMung eine halbstündige Unterbrechung erfuhr , nach
Gegenüberstellung der Zeugin Ellinor Rätst und der Hilde
Scheller der Verteidiger des Angeklagten Krantz fest, daß die
beiden einzigen Tatzeugen in vielen Punkten in der Darstellung
von einander abweichen und fragte den Anklagevertreter, ob er
feine Anklage nicht fallen lassen wolle. Man sehe doch jetzt, was
bei der Vernehmung von zwei 16jährigen Mädchen heraus-
komme. Der Verteidiger erklärte weiter, er lege keinen Wert
mehr auf die Anträge zur Ladung von 2 weiteren Zeugen zum
Beweise der Glaubwürdigkeit der beiden Mädchen, wenn auch
die Staatsanwaltschaft auf die Vernehmung des neugeladenen
Sachverständigen Dr . Placzek verzichten würde. Der Staats¬
anwalt erklärte darauf, er überlasse den: Gericht die Gntschei-

abgäb, daß die deutsche Sprache öder der elsäs, .
Hindernis für die Bewohner des Elsaß darstelle, gute Fran¬
zosen zu sein. Ebensowenig wie es der französischen Regierung
einfalle, in der Schweiz, in Belgien oder in Kanada, wo zum
Teil auch französisch gesprochen wird, irnter dem Vorwände
der Verteidigung der französischen Kultur zu intervenieren,
ebensowenig werde sie dulden, daß sich im Elsaß ausländischer
Einfluß in die inneren Angelegenheiten Frankreichs einmische.
Die Regierung werde scharf dagegen austreten , daß eine nichts?
würde Bande von Abenteurern rmd Intransigenten die Ver¬
stümmelung Frankreichs vorbereite. Poincarö hielt es im Ver¬
lauf feiner Rede aus rein polemischen Gründen auch für zweck¬
mäßig, die Kriegsschuldfrage wieder anz-uschneiden und seine
bekannten Theorien von neuem aufzustellen, obschon sie in
seiner Straßburger Kundgebung sehr deplaciert erschienen. Er
behauptete, Frankreich habe zwar nach der Wtrennung des
Elsaß von Frankreich dem elsäfsischen Volk immer beweisen
wollen, daß es in den Herzen der Franzosen nicht vergessen fei.
Aber trotzdem habe man sich in Frankreich mit Worten und
Taten in acht genommen, um jeden Konflikt zu vermeiden, bis
dann im Jahre 1914 die von Hochmut berauschten imperialisti¬
schen Regierungen von Deutschland und Oesterreich die Welt-
ratastrophe heraufbeschworen hätten (!). Bis znm letzten Augen¬
blick habe Frankreich versucht, sie zu verhindern, aber in jenen
Tagen hätten die Franzosen ihre Handlungsfreiheit Wieder¬
gewonnen und das Gelübde abgelegt, die Waffen nicht eher
niederzulegen, bis die Befreiung von Elsaß-Lothringen verwirk¬
licht worden fei.

Zwischenfall bei der Abreise Poftrcards aus Stratzburg.
Paris , 12. Febr . Wie Havas aus Straßburg berichtet, kam

zurürtzuführen, daß sie fürchtet. Len rechten Augenblick dazu
faumt zu haben. — Der Filmunternehmer erklärte, er weK ,
den Film wenn der Zensor ihn bei der Prüfung anfanat -
dieser Woche ablehne, statt rm Krno m einem der London»
Theater zur Vorführung bringen, die dem Filmzensor -
unterstehen. -

Ein Appell des Konteradmirals Plunkett an den Kongrch.
Newhork, 12. Febr . Nach einer Meldung der „Tribüne"

appellierte Konteradmiral Plunkett der Nautival School a»
einem Bankett, an dein zahlreiche Offiziere der Flotte und d«
Arme^ teilnahmen, erneut an den Kongreß, für ausreichende

- "" " für die Entwicklung herRüstungen, namentlich der Flotte , und __ __ ^
Handelsmarine , die zur Unterstützung -der Flotte herangezom» '
werden solle, zu sorgen. Er fügte hinzu, daß ohne Placht die°
Sicherung des Handels und -des Weltfriedens angesichts der ver- !
schiedenen Ideale der Stationen, auch derer, dre die glÜchrl
Sprache sprächen, problematisch erscheine. -

Verhandlungen über einen Schiedsvertrag mit Amerik«. !
Newhork, 12. Febr . Die deutsch-amerikanischen Verhak!

lungen über den Abschluß eines Schiedsvertraoes nach Art dri -
kürzlich rmterzeichneten französisch-amerikanischen scheinen ft
aller Ruhe, aber günstig fortzuschreiten. Trotzdem es sowohl
das Staatsdepartement , als auch die deutsche Botschaft ablehnj
offizielle Erklärungen darüber abzug-eben, ist nicht zu verkenneni
daß bereits'Teilresultate erzielt worden sind. Von welcher Seitei
die Initiative ausging , läßt sich nicht erkennen. Doch ist «,
dem aufrichtigen amerikanischen Willen, Deutschland in de»
Kreis der Mächte, mit denen solche Verträge laufen, einzstbe-
ziehen, nicht zu zweifeln.

Sportecke.
Fußball . Je 3 Spiele im Kampfe um die Süddeutsche

Meisterschaft und in der Runde der Zweiten bildeten gestern de
Hauptnummern des Programms der fußballsPortliöAn Ereig- -
nifse. Im Spiele Sp .Vg. Fürth gegen Stuttgarter Kickersn

düng über die Vernehmung dieses Sachverständigen. Kriminal¬
kommissar Lipik als Zeuge erklärte, daß Krantz erst nach Vor¬
legung aller möglichen Beweisstücke-bei seiner ersten erneh-

henne, der Direktor der Schule, die Krantz besuchte, schilderte
den Angeklagten als einen außerordentlich begabten Schüler,
der aber zugleich leichtsinnig und phantastisch sei, gelegentlich
gern renommiere, ein Mensch, -der leicht aus seiner Bahn zu
bringen sei; er sei sicher aber kein kaltblütiger Mörder . Der

dürfe. Die Verhandlung wurde dann auf Dienstag vertagt.
Berlin , 13. Febr . Im Laustfe des Sonntags hat sich das Be¬

legen eine Fortsetzung der Haupt¬
verhandlung am iviensmg keine Bedenken bestehn . Da das
Gericht die Ladung weiterer Zeugen abgelehnt hat, hat der Ver-
wesentlich gebessert, so das
Verhandlung am Dienstag

leidiger Dr . Frey , wie die „Montagspost " zu berichten weiß,

einige seiner Freunde stimmten ein Pfeiskonzert an . Die Menge
stürzte sich, so heißt es in der Havasmeldung Wester, auf sie und
die Polizei hatte große Mühe , sie zu schützen. Sie mußte sie,
von der Menge stark belästigt, bis in -das Gebäude der Kommu¬
nistischen Gesellschaft begleiten. Die Straßen , die zu dem
kommunistischen GewerkschastsgcbäuLeführen, wurden schließ¬
lich geräumt , worauf die Ruhe wieder hergstellt wurde. Es ist
keine Verhaftung vorgenonrmen worden.

stftnnrungsurache gegen die Sicherheft Frankreichs.
Paris , 12. Febr . Im Hinblick auf die bevorstehende Zu¬

sammenkunft des Sicherheitsausschussesin Genf wendet sich der
„Tenips" gegen die in dem Memorandum von Polists über das
Sicherheitsproblem enthaltene Feststellung, daß die Errichtung
von entmilitarisierten Zonen sehr viel für die Durchführung

Fürth gelang es -dem schwäbischen Meister, ein Ünentschiedm:
von 1:1 zu erzielen. Die Kickers traten in veränderter Nus-
stellung an und lieferten gestern ihr bestes Spiel . In Saar- -
brücken unterlag der Saarmeister -, F .V. Saarbrücken, gegenj
Wormatia Worms mit 0:2 und Eintracht Frankfurt blieb Er - i
raschend hoch mit 7:2 über den Sp .B. Wamrhcim-Waldhof Heg- -
reich.

In der Runde der Zweiten und Dritten gelang es de«-
Sportklub Freiburg den vorjährigen deutschen Meister, 1. F.C. ^

- ^ - --- -— . .. . « HA- -- -- - - -

der „Temps", „Laß man in gewissen ausländischen Kreisen
gern eine entmilitarisierte Zone auf französischem Gebiet vor-
fchlägt, die eine Art Gegenstück zu der entmilitarisierten Zone
in Deutschland darstellen soll. Einer solchen Lösung werden
wir niemals zusstmmen. Die deutsche Rheinzone wurde auf
Grund des Friedensvertrags als unmittelbare Folge des Sieges
der Alliierten entmilitarisiert . Sie bildet eine sichere Garantie
für Frankreich und Belgien, für -die wir keine Gegenleistung
zu bieten haben. Wir glauben, es ist nötig, daß wrr das mit
allem Nachdruck feststellen, bevor sich über diese Frage irgend
eine theoretische Diskussion anbahnt ."

Der belgische Außenminister zum Cavell-Film.
Brüssel, 12 .Febr . Der b̂elgische Außenminister antwortete

dem deutschen Gesandten, -der bei. der belgischen Regierung
Schritte unternommen hatte, um den Cavell-Film zu verbieten,
daß die Regierung die Aufführung dieses Filmes aus polittfchen
Gründen nicht verbieten könne, sondern daß nur die Bürger¬
meister der verschiedenen Gemeinden die Aufführung unter¬
sagen könnten, falls die öffentliche Ordnung dadurch gestört
würde. Es verlautet weiter, daß bisher kein Lichtspieltheater
in Belgien den Film gemietet hat.

Die Auseinandersetzung über den Cavell-Frlm.
London, 12. Febr . Die Schwester der Krankenpflegerin

Capell, die Leiterin eines Genesungsheimes, sagte Pressevertre¬
tern auf Befragen, sie fürchte, der Mm werde böse Gefühle
wieder -beleben und sie sei deshalb gegen seine Vorführung.
Der Umstand, daß sie keinen offiziellen Protest erhebe, sei darauf

Nürnberg , Mit einem Tor Unterschied zu besiegen. Phönix Karls- -
ruhe unterlag gegen Wacker München mit 2:6, während der:
V. f. B . Stuttgart in München über 1860 mit 4:2 siegreich bliebS

Fm Freundschaftsspiel gewann gestern der Karlsruher F.R,
gegen den Kreislrgamei-ster des Enz-Neckar-Kreifes, German« '
Brötzingen, mit 6:2.

Enz - Neckar - Kreisliga:  1 . F .C. Pforzheim - -
Ballfpielklub 2:0, V. f. R . Pforzheim gegen F .V. Niefern k:k

Sprechfaul.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt ist

Schristleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Neuenbürg , 11. Febr . (Eingesandt.) Es steht außer Zweifel,

daß jeder Einwohner Neuenbürgs an dessen Entwicklung inter¬
essiert ist und ist schon des östern die Frage aufgeworfen wor¬
den: Industrie - oder Kurort , refp. Fremdenverkehr. Industrie
scheidet aus . Ein Sackbahnhof bis Wildbad, ein abseits ge¬
legener Ott , wie Neuenbürg , kann keine Anziehungskraft auf
Industrie ausüben , die ist auf die Verkehrsader angewiesen
Käme also nur Fremdenverkehr in Betracht, um Leben mit
hauptsächlich Geld in die Stadt zu bringen . Von Natur aus
für einen Kurort bestimmt, einzig schöne Lage, von jeder Seite
aus gesehen ein malerisches Bild, von herrlichen Wäldern um¬
geben, ein reizendes Flußtal , eine sehenswerte Schloßruinc,
also alles, was verlangt werden kann, ist da, nur das wichtigste,
was fehlt: ein Kurgatten , oder, man könnte auch sagen, ei»
„Stadtgatten ". Der einzige und geradezu idealste, passendste
Platz, die große Wiese beim Postamt, soll verbaut unk
damit der Stadt dauernd die Gelegenheit genommen werden, st
Zukunft jemals auf ein ähnliches Projett wie Kur- oder Stadt¬
garten zurück kommen zu können. In anderen Städten ist den
Bewohnern (Frauen ) Gelegenheit geboten, sowohl in der Woche
wie auch Sonntags sich in einem Stadt - oder Kurgatten be¬
wegen zu körmen, nur hier, wo die bequemste und natürlichste
Anlage schon vorhanden wäre, mutz man (mit Vorspann) ow
-die Bergeshöhe und den drei- und vierfachen Weg zurückleg«»
um zum Ziele zu kommen. Dabei wäre doch gerade die Anlage
der großen Wiese nicht nur für die Stadt und jeden Geschäfts¬
mann . sondern auch für jeden Einwohner wünschenswert mü
von Vorteil . Um einmal eine richtige Aussprache Wer dieses
Thema zu pflegen, soll Sonntag , -den 19. Februar , abends k
Uhr, in der „Eintracht " eine Zusammenkunft sämtlicher Inter¬
essenten stattfinden. Zwanglose Aussprache. Zu recht zahl¬
reicher Beteiligung , auch van amtlicher Seite , laden höfl. ein
mehrere Interessenten . Näheres durch Inserat.

Birkenfeld.

Steuer - Einzug I
Vermögens - und Einkommensteuer am 18. Febr

Förschler.

II I
Mitglieder-DersMuiluilg

heute Montag abend 8 Ahr bei Karl Silbereise»»
Nebenzimmer.

Bernbach, 12. Febr. 1928.

?0Üe8-^N26 iK6.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung, daß unsere gute Mutter, Großmut¬
ter, Schwiegermutter, Schwester und Tante

Christine Sieb
heute mittag 12 hi, Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Hermann Sieb zum„Bernstein"

mit Angehörigen.
Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr.

Wer verkaufen will, muß inserieren!

hleuenbürZ.

Oie Mcklicke Oeduri: eines Zesuncken

LOHNST

reißen in stankbarer kfteuste an
OdsnLrntrnann

unct Iss>au.

k- r«
«»»»
«»«»«»
»»««»«
-»«
«««»«»«»»««»«««»:r: «

0 /^̂ sepe.Aeaüst,
a . 6.

öedslläwllg vLmMcder LrsiißMksvsenmitgUeaer!
8precti8tunsten: 9—1 unst2—6 lstbr.

Vslskon 107 . VIAKiskrsSs 123.

W. Forstamt Cnzklösterle.

ReifiS-Verkanf.
Am Samstag den 18. Fe

auf Gold, denen Gelegenheit zur gründlichen Ausbildung
geboten ist, werden angenommen

Ssbrücksr Nipp , pkorrksiin,
Bleichstraße 95.

Am Samstag den 18.Feb¬
ruar 1928, nachm. 2 Uhr in
der „Krone" in Cnzklösterle
aus Staatswald Distr. IV Abt.
4. 10. 11, 12. 17, Distr. V
Abt. 4 u. 5, Distr. VI 2, 18.
Distr. VII Abt. 7, 8, 11 bis
15, 21, 28, 29, 31 bis 34.
37, 38, 47 bis 50. 58, 60.
67 bis 70. 6000 geschätzte
Wellen Nadelreisig in Flächen¬
losen.

Tüchtiges, braves

Mädchen»
das schon gedient hat, nicht
unter 18 Jahren, für dess.Haus-
halt, 2 Erw., 2 Kinder, auf
15. Februar gesucht. Zeugnisse
erwünscht,

Angebote oder Vorstellung
(vorm.) Frau O. Etzrodt,
Pflügerstraße 26, 3 Treppen,
Pforzheim.

Neuenbürg.
3üng.

HllsMbeiter
gesucht.

Meleisensalmk Waldbaner.

Oberamtsstadt Neuenbürg.6iWg!!.Gemindert!
am Dienstag den 14. Febr.,

abends 6Vs'Uhr.
Tagesordnung:

1. Bausachen.
2. Realschule.
3. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knodkl.

Dienstag  abend 8 Ahr
Gemischter Chor. Dame»
und Herren vollzählig! An
schließend an die Singstunde
Gemütliches Zusammensei»
im Kaffee Möhrle.

Neuenbürg.
HolzkWfMl,

neues Formular,
vorrätig in der
C.Meeh'sHen BuchWdlM

beste Qualität, sowie
Kirsch- und ZMtschgenmfftt'

empfiehlt billigst
Friedrich Knöller,

Weinhandlung,
Höfen a. Enz.

VezugsPttv
Monatlich in Neu-
«E1L0. Durch di

4m Orts- und Obe
verkehr, sowie in
tzü.Berk. .6I .86n
- «stellgeb. Preise
Preis einer N

10 -f.
S« FM«, höh. <
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